
Unterstützer und Sponsoren 

Ein Besonderer Dank gilt allen Institutionen, Stiftungen, Ämter und Firmen, welche uns auf 

unterschiedlichste Art und Weise unterstützen! 

Kulturamt Stuttgart, Bürgerstiftung Stuttgart, Addy von Holtzbrinck Stiftung, Ott- Göbel- 

Jugendstiftung, Louis- Leitz- Stiftung, Lionsclub - Stuttgart Altes Schloss, Bäckerei Nast, 

Jugendamt Stuttgart Abteilung für Erziehungshilfe, AGDW- Arbeitsgemeinschaft Dritte Welt 

e.V., Jes- Junges Ensemble Stuttgart, Theaterhaus Stuttgart, Musikhochschule Stuttgart. 

Außerdem möchten wir ganz herzlich Marianne Siebrecht, Tim Pförtner, Tamás Kelecsényi, 

Katharina Schorr, Ali Raza Butt, Redwan Mubarek und Arina für die leckere Verköstigung bei 

unseren mehrtägigen Ausfahrten bedanken. 

Eine Endphase ohne „gute Feen“ im Hintergrund ist nicht möglich! Ein ganz besonderer Dank 

gilt unserer Praktikantin Cäcilia Taddia! 
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Programmheft 
 

Labyrinth III 

Kriege - Freude - Eierkuchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Liebes Publikum, 
 
in der heutigen Vorstellung werden Sie einen kleinen Einblick in die 
„Lebenslabyrinthe“ von 17 jungen Menschen mit Fluchterfahrung aus den Ländern 
Afghanistan, Iran, Syrien, Äthiopien, Eritrea, Somalia, Gambia, Ghana, Guinea, 
Kamerun, Senegal und Indien bekommen. 
  
Die Erarbeitung dieses Musik-Tanz-Theaters in einer großen Gruppe benötigt viel Zeit 
und Raum für eine zwischenmenschliche Begegnung mit und über Kunst. Es brauchte 
z.B. viel Zeit, die unterschiedlichen Kunstformen aus den Herkunftsländern sowie aus 
Europa zu erleben, zu erkennen und zu verstehen. Außerdem bedarf es an praktischer 
Erfahrung, gegenseitigem Kennenlernen und Experimentieren, visueller 
Veranschaulichung (z.B. in Form von gemeinsamen Theaterbesuchen) und an 
intensiver zwischenmenschlicher Kommunikation.  
 
Ruhe, Halt, Vertrauen und Zuversicht brauchen Raum, Zeit und einen sicheren und 
einladenden Ort. Nur so ist es möglich gegenseitigen Respekt und Verständnis zu 
entwickeln, sich gegenseitig zu unterstützen, Ängste aufzuheben und gemeinsame 
Werte zu entdecken.  
 
Es war uns bei allen Gruppenprozessen wichtig, dass jeder Teilnehmer seinen ganz 
persönlichen eigenen künstlerischen Raum in Form von einer eigenen Szene bekommt. 
Die künstlerisch-handwerkliche Ausgestaltung dieser individuellen Szenen orientierte 
sich an den persönlichen Interessen und Fähigkeiten und soll jeden einzelnen 
Menschen mit seinen individuellen Talenten sichtbar machen.  
Die heutige Aufführung ist gleichzeitig ein Ort, an dem die Teilnehmer ihre Gedanken 
und Wünsche, sowie ihre Lebensgeschichten und Nöte mitteilen können.  
 
Nach einem halben Jahr Grundlagenarbeit in den Fachbereichen Musikpädagogik, 
Gesang, Tanz, Percussion, Sprecherziehung, Schauspiel und Figurentheater wurde in 
einer intensiven Endprobenphase die heutige Theaterproduktion “Kriege – Freude – 
Eierkuchen”  entwickelt. Die Ideen und Geschichten der Teilnehmer waren hierbei 
Ausgangspunkt und Ziel der Arbeit. 
 
Wir sind alle stolz auf das entstandene Stück und den zurückgelegten Weg. 
Höhepunkte des diesjährigen Projektes Labyrinth 3 waren die Figurenbautage, an 
welchen die Mitwirkenden ihre eigenen Masken, Marionetten und Figuren, mit denen sie 
heute auf der Bühne stehen, selbst herstellten. Zudem fanden im Januar und im März 
mehrtägige Szenengespräche und Intensivproben im Schwarzwald statt, welche für alle 
Beteiligten zu einem unvergesslichen Erlebnis wurden.  



 
Freuen Sie sich nun auf die Eröffnung von Café Eibaba, in dem Erinnerungen an die 
Vergangenheit, Fragen der Gegenwart und Zukunftswünsche der jungen Menschen 
eine zentrale Rolle spielen. 
 
 

 

 
 

 

Mitwirkende 
 

Ablaye, Dieylani, Edga, Fabou, Fatima, Hassan, 
Ibrahim, Jamie, Jonathan, Meron, Karima, Kimia, Naol, 

Oumar, Reza, Rohit, Saamia 
 
 
 
 

Konzeption 
 

Elementare Musikpädagogik: Patrizia Birkenberg 
Gesang: Benedikt Immerz 

Percussion: Johannes Werner 
Sprecherziehung: Kamaldev Singh 

Tanz: Stephanie Roser 
Figurentheater/ Bühnenbild: Anja Müller, Stefanie Oberhoff 

Schauspiel: Susanne Heigl 
Erlebnispädagogik: Katharina Schorr und Tamás Kelecsényi 

Film- & Filmpädagogik: Katrin Becker, Linda Kokkores und Philipp Link 
 

 
Projektleitung: Patrizia Birkenberg 

Co-Leitung: Johannes Werner, Benedikt Immerz 
Regieteam: Susanne Heigl, Stefanie Oberhoff, 

Patrizia Birkenberg 
 

 



 

 
 

Texte 

 

Mit großer Freude präsentiere ich Euch jetzt mein Leibgericht, aus Tränen gekocht. 

 

Wenn ich hier den Kopf eines Elefanten trage, dann will ich nicht sagen, dass ich ein 
Elefant bin. Sondern ich will meinen Respekt gegenüber allen Tieren zeigen, denn sie 
sind mit unseren Sitten und Traditionen sehr verbunden. 

 

Es macht traurig zu sehen, dass viele, wenn sie uns sehen uns noch für Tiere halten. 
Sie sehen uns und denken sofort an den Wald. Sie wollen uns eine Leine umlegen und 
uns einen Käfig bauen. 

 

Es tut weh eine Mutter zu sehen, die sich die Nase zuhält, wenn sie uns sieht. Es tut 
weh auf ein Fußballfeld zu kommen und alle hören auf zu spielen. Man hat mir doch 
immer gesagt, dass der Eine mit dem Anderen leben soll und nicht der Eine gegen den 
Anderen oder der Eine über dem Anderen. 

 

Überall gibt es Überlebende und ich bin nur ein Beispiel. Wir gehen alle zusammen und 
ich bin stolz darauf der zu sein, der ich bin.  

Ich habe keinen Nobelpreis wie Albert Einstein oder Pierre und Marie Curie. Das ist kein 
Problem der Haut. Ich hatte nur nicht die Möglichkeit wie sie zu studieren. Aber glaubt 
mir, ich hätte vielleicht auch etwas Nützliches hervorgebracht. 

 

Wir kommen alle von einer Mutter und von einem Vater, aber woher kommen die 
Unterschiede? Wir leben doch alle auf derselben Erde. Alle mit demselben Ende. 

 

Geld und materielle Güter sollen uns nicht trennen. Die Liebe ist doch ein Geschenk der 
Götter. Wir sollten uns lieben, weil wir noch leben! 

                        Edga aus Kamerun, 2015 



 

 
 
 
 
 
Once a child is born into the world there is a lot to learn from the parents before we grow up.  
The innocence of a child is the innocence of power that brings light and joy. Which many people 
don’t know about.  
We the children of the world should be allowed to follow our heart and dreams, it shouldn't be 
about what our parents want or what the people want us to be. 
     
 
Freedom of Movement. Without freedom of movement, there is no such thing as true freedom.  
For example in the older days when the ground was getting dry the people would move to more 
fruitful land.  
That’s a natural behavior as even animals would do such as well.  
 
 
It is said we have abandoned slavery, everybody is free.  
But the truth is, there has never been more slavery in history than now.  
People in power always try to make rules from their selfish purpose.  
They do not listen to the voice of the weak people.  
They divide between mine and yours in property, religion and believes. 
     
 
World peace is an ideal of freedom, peace and happiness among and within all nations and 
between our people.  
The term is used to refer to all humanity. 
The world shouldn't be a religious world as it often brings war and we the people fight each 
other, but we have forgotten we all are created from one God.  
With this faith we would be able to work together and fight for freedom. 
   
 
 
I am my brother’s keeper, I am my sisters keeper that’s what makes the world work.  
 
In the end what is this speech all about?  
Do we love people as we love our self?  
There are a lot of people out there crying for help.  
Let’s come together and build one nation, let’s come together and build one home. 
 
I am my brother’s keeper, I am my sisters keeper that’s what makes the world work.  

 

Jonathan aus Ghana, 2015 

 


